Die NRundſchau. 


Zur gefl. Beahtung! 

Diefes Blatt wird in Elfgart, Inb., gebrudt, 
da aber ber Editor in Naperville, IU., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für bas 
Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : | 

J. F. Harms, 
Naperville, Zltinois. # 

Jedoch die Beftellungen ſammt Boraus- | 
bezablung abreffire man | 

MennoNITE PUBLISHING Co., 
Eikhart, Ind. 


Amerila 25 cte. | 
1Rbl- | 





Preis der balbmonatl. Rundſchau für - 
u.“ u u “Nil, 


“ wöchentlichen ” “Amerikla 75 cte. 


Die 


Rundſchau 


v 


Wöchentliche Ausgabe. 


Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Fern. 


| Herold der Wahrheit. 
| 


Einereligiöfe Zeitſchrift, 
den Interefien der 
Mennoniten-Gemeinfchaft gewidmet, 
| in deutſcher wie auch in englifher Sprade halb⸗ 
| monatlid herausgegeben, Ein deutſches ober eng⸗ 
Lifches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein beut- 
ſches und engliſches Exemplar zufammen an eine 
Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 
Probenummern werben auf Berlangen zugefanbt. 
Beltellungen und Zahlung, Beiträge u. 
| f. w. fende man an bie 





MENNONITE PUBLISHING CO., 





| 3. $. Harms, Evitor. 


Menn, VBerlagshandlung, Herausgeber, 


Elkhart, Ind. 











— 


4. Jahrgan 


Elkhart, Ind., 14. Februar 1883. 


Nummer 7. 








Correſpondenzen. 


Amerika. 

Minneſota. Mountain Tale, 
Cottonwood Go., 1. Febr. Werthe 
„Rundfhau‘, ich muß endlih auch ein- 
mal verfuchen, dir etwas zu fchreiben, 
möchte dich aber zuerft fragen, ob du auch 
meinen Bruder D. N. in Steinfeld, Rßl, 
befuchft ; wenn fo, dann grüße ibn und 
feine Familie und bringe mir Nachricht 
von ihm, (Wir glauben, D. N. ift ein 
Lefer unferes Blattes, ja mehr noch, wir 
erwarten fchon längft eine Eorrefpondenz 
von unferm alten Gollegen. Edr.) 
Wir haben bier einen ftrengen Winter : 
im Januar fror es bis 30 Grad R. und 
heftige Stürme haben uns ziemliche 
Scneeberge vor die Gebäude gemebt ; 
daß der Weg nicht fehr einladend iſt, läßt 
ſich denken. Ber Gejundheitszuftand in 
unferer Familie, bei den I. Eltern und in 
unferm Gefchmwifterkreife ift befriedigend. 
Unfere efhwifter Cornelius Janzen find 
am 29. Januar mit einem Söhnlein ge- 
fegnet. AN. 

Kanjas, Hillsboro, Marion 
&o., 25. Januar. Wenn bier gute 
Freunde beifammen find, hört man oft 
die Frage, ob auch Jemand Briefe aus 
Nupland erhalten habe, und gewöhnlich 
hört man darauf die Antwort: „Wir 
befommen von dort feine Nachricht mehr.“ 
Dies muß auch ich fagen, und Doch weiß 
ich nicht, warum der briefliche Verkehr 
zwifhen uns und den lieben Freunden 
in der alten Heimath fo [hwad if. Nur 
gut, daß ung die „Rundſchau“ noch einige 
Berichte bringt, ja ich kann frei gefteben, 
daß mir der Weg nach der Poftoffice nicht 
zu weit tft, wenn ich weiß, daß fi das 
Blatt ſchon da befindet.*) ft es nicht 
eine ernftliche Predigt, wenn man lefen 
muß, daß der und jener gute Freund und 
Anverwandte geftorben it? Und mie 
gerne vernimmt man denn noch, daß er 
im Frieden abgefchieden ſei. Auch über 
andere Vorkommniſſe lieft man fo gerne, 
und es ift auch nöthig, daß etwas davon 
berichtet wird, denn wir find doch alle- 
fammt fo fehr mit einander verwandt, 
daher follte es nicht fein, daß mir fo 
gleihgültig gegen unfer Ergeben find; 
wir folten uns billig einer den andern 
wahrnehmen und mittheilen. — Ich 
grüße alle I, Freunde und Belannte mit 
1 Petr. Kapitel 4. Peter Harms, 


Farland, MePherfon County, 5. 
Gebr, Wir hatten bier in den erften Ta- 
gen diefes Monats fehr kalte Witterung, 
ſtürmiſch und etwas Schnee; die Fenfter 
blieben den ganzen langen Tag befroren, 
und wenn es bier fchon fo ift, fo find wir 
recht geipannt darauf, was unfere Mitle- 
fer aus den nördlichen Staaten uns be- 
richten werden. Wir Prfreuen uns der 
fhönen Gefundbeit, was wir auch allen 
Lefern herzlich wünſchen. 

„Abraham Neufeld. 

Miſſouri. Eaſt Lynne, 3. Febr. 
Durch Gottes gnädige Führung konnte 
ich unlängft eine Befuchsreife nah Elk⸗ 
bart und La Orange Eo., Ind., machen, 
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wo ich früher gewohnt ; ich befuchte meine 
betagten Eltern und manche Freunde, wo— 
bei mir viel Liebe und Freundfchaft bemwie- 
fen wurde. Es war dort im nördlichen 
Indiana fhöne Schlittenbahn und bitter 
falt. Auch beit uns gabs in den legten 
Tagen viel Schnee, neulih auch etwas 
Regen und legte Nacht hörten wir ein 
Gewitter. Will bier noch bemerken, daß 
id im legten Herbft eine Windmühle ge- 
baut habe, um Korn zu mahlen. Sch bin 
gut Damit zufrieden und meine, die Wind- 
mühlen follten allgemeiner befannt fein, *) 
befonders im Weiten, wo der Wind fo 
überflüffig und billig zu baben ift und 
das Brennmaterial einen theuren Preis 
bat. Einen berzlihen Gruß an alle Le— 
fer nah und fern von 
EG. 3. Hofetltr. 


Europa. 


Rußland. Alerandermwohpl, 
Ende Dezember 1882, Wir ſtehen an 
der Schwelle eines neuen Jahres und 
wenn diefe Zeilen ihren Beftimmungsort 
werden erreicht haben und von den Leſern 
in der „Rundſchau“ gelefen werden, fo 
baben wir ſchon, wenn wir bis dahin le- 
ben, bereits wieder Wochen, vielleicht fchon 
Monate von tem neuangetretenen Jahr, 
das heute noch in tiefer Dunkelheit vor 
uns liegt, zurüdgelegt, und doch dürfte 
es nicht ohne Nugen fein, wenn wir heute 
einen Rüdbli® werfen auf das eben zu- 
rüdgelegte Jahr. Es ift gar nicht lange 
ber, als wir, an der Schwelle deffelben 
ſtehend, mit bangem Zagen und mit 
freudigem Hoffen in daffelbe hineinſchau— 
ten und fich die Gedanken uns aufdräng- 
ten: Mas wird das neue Jahr uns 
Gutes bringen ? Was für Freuden, was 
für Leiden für uns und fpeziell für mich ? 
Dreihundertundfünfundfehzig Mal hat 
der I. himmlifche Vater feine Sonne vor 
und auf- und untergehen laffen und bat 
oftmals Regen und Segen gegeben, den 
Gerechten und den Ungerechten. jeder 
neue Tag war und auch ein neuer Beweis 
der Güte und Barmherzigkeit unferes 
Gottes. 

Wenn wir zurüdbliden auf das zurüd- 
gelegte Jahr, fo können wir in Hinficht 
auf unfer irdifches Leben und Fortlommen 
nur loben und danfen; denn das Jahr 
war für ung ein gefegneted. Wir hatten 
eine ziemlich gute Ernte und das Getreide 
hatte einen guten Preis. Zwar kann 
das nur von den Dörfern nnferer Umge—⸗ 
bung, nicht aber von allen Dörfern un- 
jerer Kolonie gefagt werden, denn bie 
Juſchanleedörfer von Kleefeld bis Stein- 
feld und die bei Gnadenfeld umber hatten 
weniger Negen, alfo auch eine geringere 
Ernte, auch längs der Molotihna war 
diefelbe geringer als bei une, doch 
wenn wir der Nothſtände mander Ge- 
genden und befonders der Noth ver 
Wolgaer gedenken, fo können wir Alle 
unferm Schöpfer für das uns ge 
ſchenkte Brod nur danken, denn es wirt 
bier in unferer Kolonie Niemand wirklich 
Noth leiden Dürfen. . In unfrer Gegend 
ernteten wir Weizen 4 bis 5 Tſchtw. von 
der Defii. Preis @ Tſchtw. bier am 
Plage 12 Rbl., die andern Getreidearten 
ebenfalls verhältnigmäßig. Gerſte 8 bis 
12 Tſchtw. von der Deffj., Preis 5 bis 6 
Rbl.; Hafer 10, bis 15 Tſchtw. von der 
Deili., Preis 3.25 bis 3.75 @ Tſchtw. 


*) Es iſt wahr, Mahlmühlen, die vom Wind 
getrieben werben, ſieht man in Amerifa zu fel- 
ten ; in Europa iſt das ganz anders. Wir dach» 
ten ſchon, ver Amerifaner härate vielleicht, es 
möchte nicht immer mit vollen Segeln veyen. 
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Haben wir in Hinſicht auf unſere Ernte 
und auf manche andere Segnungen un— 
ſeres Gottes die Güte des Herrn in dem 
verfloſſenen Jahre erfahren dürfen, ſo 
ſollen wir nah Röm. 11, 22 aber auch 
jeinen Ernft [hauen und dazu haben wir 
auch reichlich Gelegenheit gehabt, befon- 
ders im Hinblid auf die große Sterblich— 
feit und die vielen Krankheiten, die nicht 
nur unter den Kindern herrfchen, fondern 
auch mande Ermwacfene binmweggerafft 
haben, „Schaue den Ernft Gottes an 
denen, die gefallen find,” fagt der Apo- 
ftel in den oben angedeuteten Worten, 
das follte auch uns recht gelten, denn ein 
Mancher tft gefallen, d. b. ins Grab ge- 
funfen, ‚wenn wir obigen Spruch fo ver- 
ftehen wollen. Mancher freund, der vor 
einem Jahr noch gefund und rüſtig war 
und froh in die Zufunft blidte, ift aus— 
gewandert in das Land, von wo feine 
Rückkehr mehr fein wird, es feien hier nur 
einige namentlich aenannt, die vielen Le— 
fern der „Rundfchau‘ und namentlich den 
von bier Eingewanderten nicht unbekannt 
fein dürften ; 

1. Gerh. Giesbreht, Alexanderwohl, 
eines plüglichen Todes, am 7. November. 

2. Peter Regehr, Aleranderwohl, frü- 
ber Paulsheim, 69 Jahre alt, am 15, 
Dezember. 

3. Die beiden Eheleute Korn. Heiden 
in Gnadenheim an Erftidung in Folge 
Anfammlung ſchlechter Dünfte beim Ein- 
heizen. Außerdem find viele Andere und 
namentlich Kinder an Ruhr und Diph— 
terihig geftorben. Auch die Majern und 
das Scharlachfieber haben im vorigen 
Winter viele Kinder binmweggerafft und 
bier im Dorfe tft das Verhältniß der 
Geborenen zu den Geftorbenen im ver- 
floffenen Jahre wie 2:3 (geb. 16, geft. 
24.) In einigen Dörfern berrfchen jept 
die Poden. An mandem Herzen ift aber 
der Ruf Gottes: Beftelle dein Haus, 
denn du mußt fterben ! nur vorbeigegan- 
gen, denn es find ja auch Fälle von Wie- 
dergenefung von einer ernftlichen Kranf- 
beit vorgefommen. Gebe Gott, daß fein 
Ernft in vielen Herzen fchaffe eine Frucht 
zum ewigen Leben und Krankheit und 
Tod die Urſache wären, noch mande 
Seele aufzumeden vom Sündenſchlaf und 
einzubringen in den Scafftall Ehrifti, 
in feine Gemeine, und fie wahre Kinder 
Gottes und nüpliche Bürger diefer Welt 
würden. Werfen wir noch einen Rüd- 
blick auf das verfloffene Jahr binfichtlich 
unferes geiftlichen Lebens, fo können wir 
nad) den Worten unferes obigen Spruches 
nur unferes Gottes Güte rubmen, denn 
fein Wort und Evangelium ift uns oft 
nahe gebracht worden und der Herr hat 
fi in der Previgt feines Wortes und den 
Gnadenmitteln als liebevoller Heiland 
geoffenbart, auch ift Er mandem Herzen 
unmittelbar nahe getreten. Obzwar noch 
Manches zu wünſchen übrig bleibt, fo 
müffen wir doch bezeugen, daß in dem 
verfloffenen Jahre mancher Menſch zum 
armen Sünder geworden, fein Sünden- 
elend erfannt und Frieden gefunden hat 
im Blute des Lammes. Der Herr wolle 
Gnade ſchenken, daß atıch im neuen Jahre 
fi viele Herzen zu Ihm belehren möch⸗ 
ten, damit fein Reich groß werde und noch 
manche Seele errettet werde von der Fin- 
fterniß zu feinem wunderbaren Licht. 

Eorrefp. 

Gnadenheim, 4. Januar. Es 
{ft gegenwärtig 10 Grad R. und darüber 
kalt und ſovitl Schnee, daß die Schlitten 
gut benügt werben. Der Gefundpeits- 
zuftand it Im Allgemeinen befriedigend. 





— Heute findet der Ausverkauf der Sa- 
hen der verft. Kornelius Heide ftatt. 
Die Kleinwirtbfchaft, welche die beiden 
Alten feit der Zeit bewohnt, ale fie Die 
Bolwirtsfchaft verkauften, bat Heinrich 
Epp, Gnadenheim, für 1100 Rbl. ge- 
Fauft. — Etliche mennonitifche Familien 
gedenken aufs Frühjahr Rußland zu ver- 
laffen und nad Amerika auszumandern, 
— Am 19. und 20, fol die diesjährige 
Lebhrerconferenzg der Menn. Brüderge- 
meinde, Südrußl., in Tiege flattfinden. 
Correſp. 

Waldheim. Bei der Schlußrech— 
nung der Brandgelder des verfloſſenen 
Jahres 1882 wurde mir die Ausgabe 
während deſſelben beſonders auffallend, 
und veranlaßte mich, eine Ueberſicht der 
beiden Molotſchnaer Mennoniten Bezirke, 
nebft deren Theilnehmern*) anzufertiaen, 
und zwar eine 10jährige Durchſchniits— 
überfiht vom Jahre 1863 an: 


Anno RE. | Rop.|| Anno | Rbl. Kop. 
51,225 | 603 || | 243 
9,987 | 433 || 


14 746 | 673 
7,599 | 923 | 58,447 | 393 
3,063 | 97# || 


| 80,015 | 86 

25,153 | 34} : 61,502 
75,382 | 33 || 45,070 
8,822 192 | 13,338 
27,238 | 66 43.676 
27,473 24,745 
25,233 84,438 


261,181 | 113 || | 452,000° 
10jähr. Durchſchnitts- 10jähr. Durchſchnitts- 
betrag: 26,118 Rubel. betrag: 45,200 Rubel, 


Iſaak Frieſen. 


— —ñ ñ 


Die Ereigniſſe eines Monats. 


Das alte Jahr verabſchiedet ſich mit 
dem Tode Gambetta's, und ſein Tod bil— 
det den Vorläufer einer Revolution in 
Frankreich. 

Im „Weißen Hauſe“ ſtürzt während 
des gebräuchlichen Neujahre- Empfanges 
der hawaiiſche Gefandte Eliſha Allen 
todt zu Boden und macht der Feftlichkeit 
ein Ende. 

Einige Tage fpäter gebt ung die Nach— 
richt der fchredlichen Ueberfhwemmungen 
im Rheingau, in der Schweiz, Deftreich 
und Franfreih zu, wobei eine Menge 
Menfchen um’s Leben fommt und furdt- 
bares Unglüd angeftiftet wird, 

Am 5. Jan. ftirbt Gen. Chanzy, der 
beliebtefte der, franzöſiſchen Säbelhelden 
und der „Zweite im Bunde” (mit Gam- 
betta), um Frankreichs Schmach an 
Deutſchland zu rädhen. 

Am 6. Januar ftößt der Dampfer 
„City of Bruſſels“ nahe Liverpool mit 
dem Dampfer „Kirby Hal’ zufammen. 
Die „Eith of Bruſſels“ geht unter; 10 
Menfchen finden den Tod. 

Bier Tage fpäter erreicht ung die Kunde 
von dem Hotelbrand in Milwaukee, der 
75 bis 100 Menfchen das Leben Eoftet. 

Während man noch nad den Leichen 
in Millmaufee ſucht, geräth das „Plan- 
ters’ Houfe” zu St. Louis in Brand, 
und es fallen dem Feier drei Menfchen 
zum Opfer. 

Am 11, Januar werden in Ungern 
10,000 Menſchen durd; Ueberfhwenmung 
obdachlos. Viele ertrinfen. Raab fleht 
unter Waffer. . 

Am 14. Januar brennt in Rußland 


* Sämmtlihe Mennoniten Süb-Rußlands 
eben in der Brandorbnung in —22 
— die zum Ch Bezirk geho⸗ 
rigen. 
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ein Eirfus nieder ; beinahe 300 Menfchen 
kommen elendiglich um's Leben. 

Am 17. Januar gebt der Dampfer 
„Joſephine“ von Seattle, W.-B., nad 
dem Skagit⸗Fluſſe ab. Am. näcften 
Tage plagt der Dampffeffel, als die Paf- 
fagiere gerade am Mittagstifche fipen, 
Acht Perfonen werden getödtet. 

Am 18. Januar findet in Muiden, 
Holland, die Erplofion der großen Re- 
gierungs-Pulverfabrifen ftatt, und acht 
Meilen im Umfange werden die Häufer 
erfchüttert. i 

An demfelben Tage gebt in der Nord- 
fee in Folge Zufammenftoßes im Nebel 
mit dem brittifhben Dampfer „Sultan“ 
der Hamburger Dampfer „Cimbria“ un- 
ter. Ueber vierbundert Menfchen finden 
ven Tod in den Wellen. — Auf der Süd⸗ 
Pacific-Bahn’ ereignet fih das bereits 
ausführlich beſprochene Unglüd, mobei 
eine Menge Menfchen in furchtbarer Weife 
getödtet wird. — Ferner fliegen nahe Dal- 
land, Cal., die „Atlantic » Dynamit- 
Werke’ in die Luft und 40 Ehinefen wer— 
den in Altome zerfchmettert. — Nahe 
Libau an der Oſtſee finft das Schiff 
„Borwärts,‘ wobei acht Perfonen ertrin- 
Ten. — Bei Eumberland, Md., wird ein 
Kohlenzug der „George's Ereef-Cumber- 
lander Bahn” unlenkbar, geräth aus ven 
Schienen und fünf Menfhen kommen 
ums Leben, 

Am 24, Jan, wird das Städtchen 
MWilkesbarre in Pennfylvanien durd eine 
Bodenfenfung, veranlaft durch Kohlen— 
bergmwerfs - Unterminirung, in großen 
Schreden verfeßt. Die Einwohner flie- 
ben, und das Ende des Unheils ift noch 
nicht abzufehen. & 

Am 26. Jan. firandet der Dampfer 
„Agnes Zad nahe Swanfea, Engl. 
Die ganze, aus 12 bis 15 Leuten beite- 
bende Mannfchaft kömmt um’s Leben. 

Bom 25. San, bis zum Ende des Mo- 
nats wird England von furdtbaren 
Stürmen heimgefuht, Häufer werden 
zerflört und großes Unheil angerichtet, 
während man weiterer Schredenskunde 
vom Meere entgegenfieht. ' 

Der 30. Januar bringt Lawinenftürze 
in Colorado, wodurch viel Habe zerftört 
und eine Menge Menfchenleben vernichtet 
wird, 

Zu guter Legt gebt uns noch die Nach— 
richt zu, daß nahe Tripolis in Afrika der 
italienifjhe Dampfer „Anfonda” ftran- 
dete, und zwanzig Menfchen ums Leben 
kamen. 

In ſchrecklicherer Weiſe hat ſich wohl 
ſeit langer Bett fein neues Jahr einge- 
führt, Wir befangen es doch fo herrlich 
in Poefle und Profa — wie bald ift der 
jungfräulide Enthuſiasmus verraufct, 
wie bald find die fhönen Hoffnungen zer- 
ftört worden, melde wir an den MWechfel 
der Zeiten fnüpften! Aber das Scid- 
fal ift ein Wirbelwind — ein armes Blatt 
das Menſchenkind. Recht hatten mir, 
als wir beim Jahreswechſel die Worte 
des Dichters citirten : 

„Zwiſchen dem Elend und dem Glüde 

Gäbnt eine breite Kluft! 
Die 3* ſchlägt darüber die Brücke, 
Aber ſie hängt in der Luft,“ 

Biel des Unheils, welches einunddrei- 
Big Tage brachten, hätten vermieden wer- 
den fünnen, Werden die Ereigniffe des 
legten Monats für ung eine eindringliche 
Mahnung fein? Werden wir die Lehren 
daraus ziehen, die fie uns fo nachdrücklich 
gegeben haben? Wir befürchten fehr, 
daß Selbftfuht und Leichtiinn als böfe 
Zwillings - Schweftern auch durch das 
neue Jahr unfere Begleiterinnen fein 
werden. Der erſte Monat des neuen 
Jahres ift ein böfer Borbote der Zukunft. 

Balt. D. Eorr. 





Erlöfung von goldenen Ketten. 


Ein reicher, aber frommer Mann in 
Holland bat auf feinem Sterbebette fei- 
nen Sohn, doch ja fein Herz nicht an den 
vergänglichen Reichthum zu hängen, da- 
mit er ihm nicht zum Fluch werde. Diefe 
legte Ermahnung des Baters machte 
einen tiefen Eindrud auf den Sohn. 
Aber kaum fah fich derfelbe im Befig von 
600,000 Gulden, fo padte ihn der Bor- 
fag, ein Millionär zu werden. Tag und 
Nacht arbeitete er auf dies Ziel Hin. 








Dachte er etwa noch einmal an feines 
Baters Ermahnungen, fo antwortete fein 
Herz : „Aber eine Million, und id bin 
auf dem Gipfel des Glücks!“ Einf 
blätterte er im Stammbuch feines feligen 
Baters und las: 

„Sabre bin, ſchnöder Gewinn ! 

Bahr’ auf immer bin! 

Du, mein Gott, bift mein Gewinn !” 


Er erfhrad, ward unruhig, zerftreute ſich 
aber bald wieder. So handelte er fort 
und brachte wirflich fein Vermögen faft 
bis-zu einer Million. Da ließ ihm rin 
verarmter Kaufmann ein Kiftchen mit 
alten feltenen Münzen anbieten. Er 
betrachtete Ddiefelben und fand an einer 


ſchweren goldenen  Denfmünze die 
Worte: 

„Bahre bin, ſchnöder Gewinn! 

Fahre zur Hölle! 


Nette dich, Seele!“ 


Da riefer: „Gott, bift Du es, der fo 
redet? So wahr Du Gott bift, Du ſollſt 
nicht vergeblich geredet haben ; Ich alaube 
es Dir, Hilf mir vollbringen, was ich 
gelobt habe!“ Er kniete nieder, meinte 
und flehte zu Gott um Erlöfung von den 
goldenen Ketten. Sept ward fein Herz 
wie neu geboren. Die Freude an feinem 
Reichthum war dahin; gerne hätte er 
fogleich denfelben dern Armen gegeben. 
Bon nun an diente er treülich dem le— 
bendigen Gott, in der Nachfolge Chrifti. 


— — —— 


Hat Bileams Eſel wirklich ge: 
ſprochen? 


Liebe Chriſten, über keine Geſchichte der 
Bibel iſt ſo viel geſpottet worden, als 
über die von der redenden Eſelin Bileams. 
Viele verweifen dieſe biblifhe Gefchichte 
in das Reich der Fabeln. Halbgläubige 
Scriftforfher und Bibellefer bemühen 
fi, fie geiftlich zu deuten, und felbft 
gläubige Chriften wollen nicht gern an 
die wörtliche Wahrheit derfelben glauben. 
Sie fommen auf allerhand mwunbderliche 
Deutungen. Bald fol das Ereigniß 
eine nur innerliche Thatſache fein, ſodaß 
Bileam in der Erregung blos geglaubt 
babe, die Efelin reden zu hören, die doch 
nicht geredet hätte, Bald fol die Efelin 
durch Gottes Einwirkung zwar artikulirte 
Worte hervorgebradt haben, die aber 
nur der Ausdrud rein thierijcher Em- 
pfindungen gewefen, während fie doch 
ganz vernünftig ſpricht. Doc das alles 
find oberflächliche Menfchenmeinungen, 
die feinen Grund in der Schrift Haben. 
Die Gefchichte ift vielmehr gradefo ge- 
fchehen wie in der Bibel jlebt. Warum 
denn auch nicht? Was wundert ihr euch 
denn fo fehr, daß einmal eine Maulefelin 
wie ein Menfch gefprochen, hat, während 
oft Menfhen wie unvernünftige Thiere 
bandeln ? Wenn ein die Schlange im 
Paradieje durh Einwirkung des Teufels 
mit Menfchenfprache geredet bat; wenn 
die böfen Geifter, die der Herr Jeſus aus- 
trieb, oft menfchlihe Worte ausftießen, 
warum follte venn nicht auch ein Maul- 
tbier ſprechen können, wenn es Gott ba- 
ben wollte und es nöthig war ? Und das 
war es bier ! Höret und lefet doch recht, 
was in der Bibel ſteht: „Da that der 
Herr der Efelin den Mund auf.” Der 
Herr, der Allmächtige hat's gethan — 
und der fann alles, was er will. 

Damit aber Keiner denke, die Gefchichte 
fei unwichtig und weil fie blos im Alten 
Zeftament ſtehe, fo komme nicht viel da- 
rauf an, ob ein Chriſt fie glaube oder 
nicht, fo höret und beachtet wohl, daß der 
heilige Geift grade dieſe Gefhichte auch 
im Neuen Tejtamente betätigt hat. 
Der heilige Petrus fagt in feinem 2, 
Briefe, Kapitel 2, 14—17 von den un- 
gläubigen Leuten der legten Zeit vor der 
Wiederfunft des Herrn: „Sie haben ein 
Herz, durchtrieben mit Habfucht, ver- 
fluchte Leute; verlaflen den richtigen 
Weg und geben irre nnd folgen nach dem 
Wege Balaams, des Sohnes Bofors, 
welchem geliebte der Lohn der Ungerech⸗ 
tigkeit, hatte aber eine Strafe feiner Ue⸗ 
bertretung, nämlich das ftumme laftbare 
Ihier redete mit Menfden- 
Rimme und mehrete dis Propheten 
Thorheit.“ Damit wiſſen mir denn 
ganz gewiß, daß das Thier wirklich und 
zwar mit vernünftigen Mönfhenwörten 





| gefprochen hat. 











Derfelbe Gott, der dem 
vernunftlofen Thiere für .einige Augen- 
blide menſchliche Gedanken und Rede ver- 
lieh, derſelbe fonnte auch nachher den wi— 
derwilligen Bileam dahin bringen, daß 
er ftatt Fluchworte die bherrlichiten Se- 
gensworte jagen mußte. 


(Aus den Altteftamentlihen Evangelien ꝛc. von 
Ernft Mühe.) 


— — em 








Kinder zu verſchenken. 





Einen Blick in das Getriebe der 
Großſtadt Chicago läßt der folgende Ar- 
tifel thun, den wir einer dafelbft erfchei- 
nenden Zeitung entnehmen. Da heißt 
es: 

Was wird aus den vielen Findlingen, 
aus den verwahrloften Kindern verkom⸗ 
mener Eltern, welche tagtäglich der „Hei- 
math für Freundloſe“ übergeben werben ? 
Diefe Frage mag fih fhon mandyer 
vorgelegt haben, welcher die Zeitungen 
täglich lieft ? Alle Tage hört man, daß 
die Polizei ausgefepte Säuglinge nad 
der genannten Anftalt an Ede der Wa— 
bafh Avenue und 20, Straße fchidt, oder 
daß die Agenten der „Humane Society” 
Kinder aus fchmugigen Höhlen retten, 
wo fie dem. Tode des Verhungerns und 
Erfrierens ausgefegt waren. 

Diefen heimathlofen Gefchöpfen wird 
gewöhnlich ein viel befferes Roos zu Theil, 
ala mandyer glauben mag, welcher in der 
„Heimath für Freundlofe” vielleicht gar 
eine Art Anftalt für „Engelmacherei“ 
von Staatswegen vermuthet. Die mei- 
ſten der Findling finden liebevolle Stief- 
eltern, Die Nachfrage nach Kindern in 
der Anftalt ift zumeilen größer, als das 
Angebot. Die „Humane Society‘ forgt 
in menfchenfreundliher Weife nad 
Kräften dafür, daß Kindern, welche von 
ihren Eltern verlaffen find oder durch 
deren Beifpiel zu verwilderten Gefchöpfen 
beranwachjen müſſen, Ehepaaren über- 
geben werden, denen Kinderfreuden ver- 
fagt find. Manchmal muß die, Gefell- 
ſchaft foldhe elenden Kinder ihren Eltern 
erſt durch. einen richterlichen Befehl ent- 
reißen. 

Die Nachfrage nach Heinen Mädchen 
ift befonders groß. Es Mt nicht felten, 
daß an manchen Tagen zweimal fo viel 
finderlofe Ehepaare in der Anftalt erfchei- 
nen, um fi ein Mädchen auszufuchen, 
als gefuchte vorhanden find. Knaben 
werden weniger verlangt, was wohl da- 
ran liegen mag, das Kinderfreunde meift 
empfindfame Menfchen find, auf welche 
der Anblid eines Heinen heimathlofen 
Mädchen mehr mitleiderregend wirkt, als 
der eines Knaben. Die meiften, welche 
fi aus der Anftalt ein Kind holen, find 
Leute vom Lande, obwohl es befannt ift, 
daß die Kinderlofigkeit in der Stadt grö- 
Ber ift, als auf dem Lande. Doch ver 
Städter hält meiftentheils Kinderlofigfeit 
für einen Gegen, 

Das Alter der Kinder, welche der An- 
ftalt übergeben werden, ift ganz verfchie- 
den, ebenfo natürlih die Nationalität, 
Man findet dort Kinder bis zu 12 Jahren 
und noch älter. Diele verfelben find 
auch Kinder von blutarmen, aber ordent⸗ 
liyen Eltern, welche einen Kleinen Bei- 
tray an die Anftalt zahlen und ihre Klei- 
nen ftetig befuchen. Die Erfahrungen, 
welche die Anftaltsbeamten betreffs bes 
Schickſals gemacht haben, welches den 
Kindern bei den Stiefeltern erwächſt, be- 
zeugen, das in den meiften Fällen die 
Kinder die befte Pflege erhalten und die 
ihnen entgegengebrachte Liebe durch 
Zärtlichkeit vergelten. Befonders gilt 
dies von den Mädchen, während die 
Fälle nicht felten find, wo Knaben, die 
im reiferen Alter Pflegeeltern befommen, 
entlaufen, um fi in das alte Leben au 
fürzen, aus dem fie gerettet waren. Die 
Leute, welche Kinder aroptiren, find mei⸗ 
ſtens wohlhabend. Doch auch ärmere 
Eheleute kommen und holen ſich einen 
Heinen Weltbürger, dem es dann manch⸗ 
mal beffer ergeht, als einem, der in einer 
reihen Familie an Kindesftatt angenom- 
men wird. Die „Humgne Society‘ ver- 
langt von Jedem, welcher ein Kind em- 
pfängt, des jchriftliche Verſprechen, min⸗ 
deftens fr den Schulunterricht zu for- 
gen. Die Gefellihaft läßt ih für Jahre 
hindurch die Eontrolle über die Kleinen 
nicht nehmen und wacht über fie, bis vie 








gebt. 

Sowohl vie „Humane Society“ alg 
die „Heimath für Freundloͤſe“ werden. 
von privaten Woblthätern unterftügt, 
So geräufhlos das Wirfen der Geſell— 
ſchaft iſt, jo edel iſt es und fo wohlthätig. 


Gegen erkältete Füße. 


Gegen das qualvolle Leiden, womit 
Viele in der Falten Jahreszeit geplagt 
find, gibt ein Correſpondent des Phila- 
delphia „Public Ledger‘ folgendes Mit- 
tel an, das, wie er fagt, nie gefehlt bat; 

Nimm vier Zwiebeln. fyneide fie fein, 
fireue eine halbe Taſſe feines Kochſalz 
darüber und laß fie mehre Stunden in 
einem glafirten oder Porzellangefäß fte- 
ben, daß der Saft heraus zieht. Reibe 
die wunden Stellen vor dem Schlafen- 
gehen tüchtig mit dem Safte ein und 
trodne fie vor dem Feuer. Wenn du 
dem Geruch der Zwiebeln nichtr zu ab- 
bold biſt, fannft du viefelben als ein 
Pflafter für die Nacht aufbinden und die 
Füße am Morgen mit ſchwachem Galz- 
waſſer abwafhen. „mei bis vier Au— 
wendungen dieſes Mittels bewirken ge- 
wöhnlih eine Heiluna; in befonderg 
fhlimmen Fällen muß man es öfter wie- 
derholen. 


.—. 








Verſchiedenes. 

— Intereſſant iſt es, wohin ſich die Einwan- 
derer, welche im vergangenen Jahre in Caſtle 
Garden gelandet ſind, gewendet haben. Die 
„N. A. Zeitung“ ſchreibt darüber: „Ein großer 
Theil 166,224—blieb, wie üblich, in New York, 
und dann folgten Ilinois mit 51,331, Penn- 
ſylvanien mit 46,398, Obio mit 23,362, Midi- 
gan mit W,415, Minnejota mit 20,193, Iowa 
mit 16,666, Maſſachuſetis mit 14,692, New 
Serfey mit 11,849 und Miffouri, Connecticut, 
Indiana, Californien, Dakota und Rhode Js⸗ 
land mit 2 big 10,000. Bon denjenigen Ein- 
mwanderern, welche ven Staat New York als ihr 
Ziel angaben, ift fiber, wie in früheren Jahren, 
ein großer Theil nach einem Aufenthalte von 
wenigen Wochen oder Monaten weiter gezogen, 
fo daß die wirklichen Zahlen ſich für die weitli- 
chen Hauptzielpunfte der Einwanderung noch 
günftiger geitalten. Daß dem Süden viel von 
der Einwanderung zu Gute gelommen fein fol, 
ift nicht anzunehmen. So bedeutend die mate- 
riellen Bortheile fein würden, welche der Süden 
manchem Anfiebler bieten Fönnte, fällt die Un- 
ficherheit von Leben und Eigenfhum daſelbſt doch 
zu ſchwer ins Gewicht. ebenfalls machen die- 
jenigen Staaten bie meiften Bortfchritte, welchen 
ein möglichft großer Theil der Einwanderer zu- 
fließt, und in vielen von ihnen findet der alte 
Sag feine volle Anwendung, daß ein Einwan- 
derer gut und gern $1000 werth iſt.“ 

— Der Brand bes Circus von Berdytfchen 
gebört zu bem Grauenerregendften, was in un« 
ern an folchen Kataftrophen fo überaus reichen 
Tagen vorgefommen ift. Berdytſchew liegt im 
Gouvernement Kiew und hat fih aus einem 
Heinen Städtchen in wenigen Jahrzehnten zu 
einer anfehnlichen, ſchön gebauten Handels- und 
Fabrikſtadt mit etwa 53,000 Einwohnern ent- 
widelt, Die Bevölkerung ift außerordentlich 
gemifcht, indem zu den urfprünglicen Einwoh- 
nern, Ruffen und Ifraeliten, ſich Hanvdelsagen- 
ten aus allen Staaten Europas geſellt haben; 
dazu fommen viele Afiaten. Der Circus gehörte 
der Gefellfchaft Lioffet und faßte über fechahun- 
dert Zuſchauer. Er war, als ber Brand zum 
Ansbruch Fam, dicht gefüllt. Die erften Num- 
mern waren unter der Spannung des Publi- 
fums abgefpielt worben, als ein Clown in bie 
Menge ftürzte mit dem Ruf: „Feuer!“ Nun 
entftand in wenigen Sekunden eine entfepliche 
Scene. Ein milder unbefchreiblicher Kampf 
entipann fich im Parterre und auf allen Galk- 
rien ringe um bie Arena um die Rettung bes 
Lebens. Diefer Kampf wurde zu einer fürmli- 
hen Schlacht im engen Raum, wo der Stärfere 
den Schwächeren niederwarf, gertrat, erwürgte, 
um zum Ausgang zu gelangen. Und während 
dieſes Kampfes griffen von ven Stallungen aus 
die Flammen mit gieriger Haft um ſich. 
Berlaufe von kaum zwanzig Minuten ftand ber 
Circus vollftändig in Flammen, Für Diejeni- 
en, welche ſich im demſelben befanden, gab ed 

ne Rettung mehr! Cie verbrannten ober 
erftidten. Es war mehr als die Hälfte der An- 
wejenden, welche umfamen, 

— Nach amtlichen Ermittelungen betrug bie 

ahl der beutichen Koloniſten im ſüdweſtlichen 
ußland in den 60er Jahren 6000 Familien, 
während biefelde jept 30,1.) Familien beträgt. 

— Der Stadtrath von Stratforb fieht in: 
Unterhandlung mit einer Aırma, bie eine Kniopf- 
Babrif, welche 75 bis 100 Arbeitern 3 4 
gung giebt, dafelb errichten * wenn En 


det Stadt eine Anleihe von 812,000 auf 
Jahre fi Wird, Zur Si 
a bie Co ——— 
4 auf die Fabrik, die wenigftend $35 


40,000 n Toll, tben. 
Stadt —X Beh Dorfilag abftimmen, , 





Gewähr gegeben ift, daß es ihnen gut J 
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Erſcheint jeden Mittwoch. 
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eitgart, Ind., 14. Februar 1883. 
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Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
gecond class matter. 
— 


Die Herausgeber veröffentlichen 
fiemit die Namen ber fünf Abonnenten: 
mmler, die in der betreffenden ‘Beriode 
am erfolgreichiten waren und daher zu den 
rämien berechtigt jind, wie fie in No. 24 
ver „Rundihau” v. 3. offerirt wurden: 
53.6. Abraham Penner, Mountain Lake, 
Minn. 
% „ Bernhard Loewen, Reinland, Ma: 
nitoba. 
7 „ Abraham Neufeld, Farlaud, Kanf. 
2 „ Johann Nidel, Leslie, „ 

9 „ Jakob Schmirt. Newton, = 

Die Betreffenden möchten nun nad) Elk⸗ 
hart berichten, ob fie das Geld in Baar 
oderin Bücher u. |. w. zu erhalten wün= 
ſchen. 

In bobem Grade widerlich 
und.dem Zmed des Reiches Gottes auf 
Grden binderlic ijt es, wenn befehrte 
Ghriiten untergeorbneter Punkte halber, 
yie Ciner aus der heiligen Schrift jo ind 
der Andere fo verjteht, nicht im Frieden 
miteinander verfehren fönnen. Die Welt 
feht das und jtatt daß jib Schaaren Sün- 
der zu Gott befehren, verhärten jie ibre 
Herzen nur immer mebr gegen fo ein Ebri= 
ſenihum, das ja augenfbeinlich von Anz 
fang bis zu Ende ein Widerſpruch mit 
fi ſelbſt iſt. Beberzigenswerthe Worte 
fhreibt durüber Jemand aus Kanſas: 
„Statt Liebe herriht gegenwärtig nur zu 
oft Nibtrauen und Verdacht unter den 
Kindern Gottes, und jtatt daß man mit 
Paulo nur jollte bejorgt fein, wenn nur 
Ohritus gepredigt würde, damit noch viele 
in Sünden liegende Geelen gerettet wer: 
den, — fomımt es heute oft vor, daß ein 
Brediger von dem verlejenen Terte aus 
dem lautern Worte Gottes bald abweicht 
und auf die verfchiedenen ‘Parteien zu 
ſprechen kommt und das Feuer der Par: 
teifucht Schürt. Manche Wunden bat fo 
eine liebloje Zunge jhon geichlagen.“ 

Der brieflide Verkehr jollte 
unternaben Berwandten und guten Freun« 
den gleib einer döſtlichen Pflanze gebegt 
und gepflegt werden. Briefe, die den 
Beift der Yiebe athmen und ein getreues 
Bid des Schreibenden find, wahrlich, 
folde Briefe jtiften mehr Gutes, al3 Man: 
ber fih ahnen läßt. Oft hören mir Kla— 
gen, daß die Freunde gar nicht mehr fchrei= 
ben, Schreiber dieies hat aber in feiner 
ausgedehnten Gorrefpondenz ſchon häufig 
die Erfahrung gemadıt, daß das Aufhören 
des brieflichen Verkehrs ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
ih ift. Was vente id z. B. von einem 
Manne, den ich perfönlich frage, ob dies 
der richtige Weg nad der Stadt B. fei, — 
und der mir darauf nichts antwortet, fon: 
dern anfängt von feinem Schuhriemen zu 
emählen? Ei, mit dem Dann fängt man 
fein Gefpräch mehr an, das ijt verlorne 
Zeit, und — Zeit ift Geld. Oft legen die 
Leute den erhaltenen Brief bei Seite, ver: 
geſſen bald was er enthielt, und nad) Mo— 
naten jchreiben fie Dann darauf, ohne 
auch nur eineim Briefe ent 
baltene Frage zu beantworten, 
la jehr oft jagen fie nicht einmal, ob fie 
den Brief ſ. 3. erhalten haben. San fei 
berfichert, fol fonderbares Verfahren 
muß den fleißigiten Briefichreiber entmu: 
tigen, Es ift jehr rathſam, den erhalte: 
nen Brief fofort zu beantworten, und zwar 
0, dab man ihn beim Schreiben vor ſich 
liegen hat. Kann die Beantwortung nit 
Iogleih geſchehen, weil man vielleicht nicht 

t hat oder noch erft Dies und Jenes 
in Erfahrung bringen oder einen Gegen: 
Hand gut in Erwägung zieben will, jo ift 
s vortheilhaft, den Brief auf einen fpiken 
aden an einem Plage aufzuhängen, daß 
man ihn oft bemerten muß. Dauert’3 
dann auch oftmals Lange, bis die Antwort 
erfolgt, fo ift fie dafür aber au gewöhn— 
id gut, und nur gute oder doch gutge- 
meinte Briefe find des Poftgeldes werth — 
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Verfonal-Rachrichten. 








Ranfas. Johann Nidel, Leslie, Reno 
&o., ift al Kleiderverfertiger mit Arbeit 
überhäuft; jpei feiner älteften Töchter 
belfen ihm nähen. 

— Dietrih_ Friefen, Farland, Me⸗ 

on Co., ſchreibt unterm 5. d. Mts.: 
ieber Brnder Yalob Friefen, Steinfeld, 
‚we Es ift ſchon fo lange ber, feit wir 

e legte Rachricht von Euch erhielten. habe 
auch noc nicht erfahren, ob Du die „Rund: 

u” erhalten haft, die ih voriges Jahr 

Dich beftellt und auch diejes Jahr 


|—€—ä___e 
gie Rundſchau. 





Schreibe uns doch bald, ob Ihr 
noch gejund ſeid und wie es Euch gebt. 
Ich möchte auch gerne willen, ob Ihr meine 
Briefe erhalten habt. — Uns geht es im 
Zeitlihen ſehr gut und befonvders legten 
Sommer batten wir eine ſehr gefegnete 
Ernte: von 10 ruſſ. Defljatinen habe ich 
160 ruſſ. Tſchtw. Weizen befommen. 
Meine Frau bat etiwas gekränkelt, doch 
fcheint es jegt beſſer zu fein, und müſſen 
wir fagen, daß uns der Herr immer fo 
ziemlich gefund erbalten hat. Möge der 
Herr uns Alle in feiner Gnade bewahren 
und uns ſchützen. Dein Bruder D. F. 
Dakota. Leber die neulich verjtorbene 
Mutter Neufelvfhe wird uns noch weiter 
das Folgende berichtet: Sie war ſchließlich 
bei ihren Kindern Jalob Falken, Fargo, 
Dal., und ftand.immer noch im Vorneh— 
men, ibre Kinder in Manitoba zu beju: 
den, doch die Altersſchwäche erlaubte 
es nidt. Sie war den Sommer hindurch 
ziemlich fräntlıh, big fie am 4. Januar 
ſchwer erfrantte und am 9. ſtarb. In dies 
fer Zeit fonate fie nur am legten Tage vor 
ihren: Tode fpreben und zwar mit gemohn: 
ter lauter Stimme. Die l. Mutter bat fo 
manches Dal das weltliche Treiben be: 
dauert und gewünſcht, daß doc ihr Heim: 
gang ſanft und gut fein möchte, was ihr 
denn aud der liebe Gott geſchenkt bat. 


wieder. 


Wie gerne hätte fie noch ihre weit zerjtreu= ! 


ten Kinder vor fi gehabt, um von ihnen 
Abſchied zu nehmen, doch es ging nidt. 
Gleich nah ihrem Tode telegrapbirten wir 
nah Danitoba zu ihren Kindern, worauf 
Erdman Benner und Peter Benner zum 
Begräbnijje famen. Hoffentlich werden 
die nahen Freunde in Rußland dieſe Zei: 
len lejen und jo vom Nbicheiden ihrer 
Mutter erfahren. Nebit Gruß an alle 
Leſer C. S. 
Nebraska. Johann Regier iſt neulich 
von Boone Co., nah York gezogen und bat 
bier das bisher von Peter Regier proviſo— 
riſch verwaltete Amt des Aelteſten übers 
fommen. Alle Briefe, die die Gemeinde 
angeben, find daher zu adrejliren: Aelte— 
Pe Regier, Bradſhaw, Vorf Co., 
ebr. 


Politifhe Nachrichten. 


Ber Staaten — Wafbington, 8. Febr. 
Der Senat bat jich heute auf Antrag von In- 
galls in Verfolg der geftrigen Beichlußnahme, 
durch welche der Paragraph für Erhebung eines 
Einfuhrzols von WW Prozent von Büchern, 
Slugichriften, gebunden oder ungebunden, und 
allen anderen Drudicriften, fowie von Kupfer- 
ftichen, illuftrirten Büchern und Karten, aus 
ver Tarifbill gefirichen worden war, mit 29 ge- 
gen 25 Stimmen für die Zollfreiheit dieſer 
Gegenſtände erflärt. 

— Morgan beantragte, Robfeide aus ber 
Lifte zu freien, um einen Wertbzoll von 10 
Prozent daraufzulegen. Der Antrag führte zu 
einer längeren Erörterung ber Rage des Seiden- 
bau’s in Amerifa. Einige der Redner mein- 
ten, derjelbe verdiene eine foldhe Aufmunterung, 
während Andere bezweifelten, ob er fich jemals 
lohnen würde. Der Antrag wurde jchließlich 
mit 39 gegen 7 Stimmen verneint, 

— Philadelphia, Pa., 8. Febr. Der Nibi- 
lift Leo Hartmann, der mit fechs Anderen, darun⸗ 
ter vier Ruſſen, bier eingetroffen ift, fpricht offen 
von der revolutionären Bewegung in feinem 
Baterlande. Er ſtellte im Abrede, daß der Ni- 
hilismus unterdrüdt worden fei und erklärte, 
die Krönung des Gzaren werde am 27. Mai 
nicht ftatifinden. Daß ver Ezar fich gegenwärtig 
ohne Gefahr von einem Ort zum anderen bege- 
ben könne, liege daran, daß jeder Bezirf unter 
ftrenger Polizei-Aufficht ſſehe und mit Spionen 
Kerlänmm: fei. Die Nhiliften ließen einfach 
deshalb den Czaren am Leben, weil fie ihn nicht 
erreichen fünnten. Indeſſen fei die Stunde des 
Handelns nahe. Krapotfin fei nicht das ei- 
gentliche Haupt der Nihiliften. Sie bätten fein 
perfönliches Oberhaupt und, erfennten feinen 
Führer an. Er fei in der fozialen Bewegung 
in Franfreich lediglich als Vertreter der ruſſiſchen 
Nibiliften aufgetreten. Das nihiliftifche Haupt- 
quartier fei nicht in England, Der Erecutiv- 
ausfchuß beftehe aus Perfonen, bie in verfchie- 
denen Begenden leben, wenn nöthig zufammen- 
fommen und fi dann wieder zerfireuen. Ihre 
Beichlüffe feien nicht bindend. Der Bund be- 
ftebe in allen Ländern Europa’s. Hartmann 
ift heute Abend mit feinen Begleitern auf dem 
Baltimorer Zuge abgereiſt. Moft bleibt bis 
Samftag bier. 

Großbritanien.—London, 8. Februar, 
Die „Times fagt: Lord Dufferin, der ſich ge» 
genwärtig ald Vertreter der britifhen Regie- 
rung in Ggypten befindet, bat eine Depeſche 
entworfen, worin er bie Nothwendigkeit eines 
Schutzes der egyptifchen Regierung gegen Ränke 
von Außen und Schwäche im Innern, bis fie 
auf eigenen Füßen zu eben im Stande fein 
wird, darleat. Er verwirft ebenfo einen ver- 
frühten Rüdzug aus Egypten wie eine Einver- 


leibung. 

_ In geritn Poplar haben Geheimpoliziften 
Thomas Frippatrid wegen Theilnahme an der 
Verſchwörung zur Ermordung von Beamten 
verhaftet und ihn nad Irland geſchickt. Cr 
hatte ſich Fürzlich bei feinen Genoſſen in ben 
— gebracht, ein Angeber werden zu wol- 
en. 


— 


derer Namens Heinrich Oolbred, von 





— Dublin, 8. Febr. In Newtown in ber 
Grafſchaft Hamilton in der Provinz Armagb 
find zwei Bauern wegen Theilnahme an ber 
Verfbwörung zur Ermordung von Beamten 
verbafter worden. — Cormon Fig Harris, in 
weldbem man ven Kutſcher der Droichfe ver- 
mutbet, in welcher die Mörder von Cavendiſh 
und Burfe furz vor dem Morde in ven Phönir 
Park gefahren und nach der That entflohen find, 
ift verhaftet worden. 

Deutſchland. — Berlin, 9. Febr. Bis- 
mards Schmerzen find, nachdem er eine Zeitlang 
Linderung veripürt hatte, wiedergefehrt. Bis- 
mard fagt, er glaube nicht, daß er jemals wieder 
im Reichstage erfcheinen werde. 

— Die Situation in Europa wird vum 
Starfburger „Volksfreund“ fo.bezeichnet : Der 
Krieg in den Zeitungen ift glüdliy vollendet 
ohne Blutvergiegen. Denn 
Rußland möchte wohl — aber fann nicht; 
Preußen könnte wohl — aber braucht night; 
Deitreih brauchte wohl — aber will nit; 
Sranfreich wollte wohl — aber darf nicht; 

Frankreich. — Paris, 9. Febr. Unmit- 
telbar nach der Vertagung der franzöfiihen De- 
putirtenfammer wird der Graf von Chambord 
ein Manifeit erlailen. 

— Der Prinz Napoleon ift beute Nachmittag 
um halb Vier ın freiheit gefegt worden, weil 
das Gericht die wider ihn erhobene Anklage 
niedergeſchlagen hat. Tr it in feine Wohnung 
in der Rue de la Chauſſee d'Antin zurüdgefehrt. 

Rußland. — St. Veteröburg, 6. Februar. 
Der Czar hat ein Manifeft erlaffen, in welchem 
er den Tag der Krönung in Mosfau auf ben 
27. Mai feftlest. Das Manifeit it an alle 
zufliichen Unterthanen gerichtet. Der Ufas be- 
fieblt, daß ſämmtliche Adelsmarſchälle und die 
Präfeften der Provinzial-Hauptitädte, mit Aus- 
ſchluß derer in Sibirien, deren Abweſenheit durch 
die große Entfernung entichuldigt wird, fowie 
fämmtliche Präjiventen der ländlichen und ftäd- 
tiihen Berwaltungen bei der Feierlichkeit anmwe- 
fend fein follen. Der Ezar fagt in dem Krö—⸗ 
nungs-Manifeft: „Mir befchloifen in unferem 
Herzen, bieien geheiligten Brauch fo lange nicht 
zu vollziehen, bis die durch dag Verbrechen, wel- 
chem der Wohlthäter des Landes zum Opfer 
fiel, aufgeregten Empfindungen Zeit gehabt ha- 
ben, ſich zu beruhigen,” 

— St. Petersburg, 9. Febr. Kürzlih war 
dem Kriegsminifter mitgetbeilt worden, daß bei 
ben Offiziren im Kaukaſus nihiliſtiſche Ideen 
Eingang gefunden haben ; die in Folge deſſen 
eingetretene ftrenge Unterfuhung hat die Rich- 
tigkeit der Mittheilung beftätigt und die Schul- 
digen find verhaftet worden. Unter ben urali- 
ſchen Koſacken find beftimmte Anzeichen von 
Unzufriedenheit an den Tag getreten. 

Montenegro. — Cettinge, 8. Febr. Die 
montenegrinifche Regierung zeigt den Abbruch 
der politiichen Beziehungen zwilchen Montenegro 
und ver Türkei an, weil dieje ſich bis jegt nicht 
zu der Gebietsabtretung veritanden hat. 

Egypten. — Kairo, 7. Febr. Die Nach- 
richt trifft bier ein, daß die Egypter im Sudan 
fi dem falfchen Propheten angelchloffen haben. 





Erfundigung— Auskunft. 


25” ohann Unruh, früher in Brange: 
nau, Rßl. erhält feine Briefe unter fol: 
gender Adreſſe: Kohn H. Unrub, Cres— 
well, Marion Co., Kanfas. 

035” Veter Eicbendorf, Kleefeld, REL., 
wünscht die Adreſſe des Peter Schönhof, 
gegenwärtig in Amerifa, früher in Anna: 
feld, Gouv. Jekatherinoslaw, Rßl. 








„Rundſchau“,, Jahrg. 1883, wurde von 
Freunden in Amerika beftellt für : 
Gottfried Grauberger, Neu Tarlif, Rßl. 
David Neufeld, Aronsthal, 4 











Briefkaſten. 


J. F. in G. Ind. Die genaue Abreſſe 
der Kubaner Mennoniten in den Dörfern 
Mohldemfürft und Aleranderfeld iſt: Ro- 
stowa-Wlad. Schelesnaja Doroga, stanz. 
Niwinimeska, Gub. Kawkas (Bi3 bier in 
ruffifher Schrift) South Russia, Europe. 

P. S. W. in 8. Die „Charles Vogeler 
Co.“ Baltimore, Md. verfendet das Ja: 
tob3-Del auch nad Rußland, Du kannſt 
Dich direft an diefelbe wenden. 

j 2.) in Dat. Die Adreffe ift: Epilep: 
tiſche Anjtalt Betbel, bei Bielefeld, Weit: 
pbalen, Germany, Europe. 


Allerlei aus Rab und Fern. 














Ber. Staaten. —Bofton, Maff., 6. Febr. 
In North Attleboro, Maſſ., find geftern der acht- 
jährige Sohn und ber zehnjährige Bruder eines 
Orn. Platchford beim Schlittſchuhlaufen durch 
die Eisdede gebrochen und ertrunfen, 

— Zu Achiſon in Kanfas wurde kürzlich ein 
eben von Deutfchland angelomimener * 
nf deut- 
ſchen Bummlern, weldye vorgaben, feinen Bru- 
der in Osborn, zu dem er wollte, zu fennen, um 
die Iegien $50 die er befaß, befchwinbelt, indem 
fie ihm dafür eine angeblide Anweifung auf 
$350 gaben, die bei ihrer Anfunft in Osborn 
in Geld uingefept werben follte. Natürlich ver- 





ſchwanden die Gauner, nachdem fie die $50 von 
dem Grünen erhalten hatten. 

Merifo. — Matamorag, 7. Febr. Drei 
Frauen batten am Montag in dem Walde bei 
Santa Catarina Ayomecatle in Ilarcala Erd- 
ſchwämme gefucht und fie zum Eſſen zubereitet. 
Von vierzehn Perlonen, welche davon aßen, 
find zehn geftorben und vier ringen mit dem 
Tode. 

Großbritanien — London, 9. Febr. 
Heute tt ouf der Höhe von Harwich ein Dam- 
pfer fammt ver Mannſchaft zu Grunde gegangen. 
Der Redakteur, ver Eigenthümer und der Dru- 
cker des „Free Thinker“ find wegen Sottesläfte- 
rung zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen 
worden. — Dublin. 8. Febr. AU hungernde 
Menſchen umringten heute das Haus der Ar- 
menpflege-Inipeftoren von Glencolumbfill und 
verlangten Beichäftigung. 

Deftreid-Ungarn. — Wien, 5. Febr. 
In Ungarn find ſechs Eifenbahnwagen einen 
fteilen Berg binabgeftürzt und fieben rauen 
und mehrere Männer find dabei um das Leben 
gefommen und viele Paffagiere find mehr over 
weniger erheblich verlegt worden. Der Unfall 
ereignete ſich auf einer Eifenbahn, welche berg- 
auf zu ben Koblengrube® von Salgo und Tar- 
janata führt. Die Zähne der Räder der Rofo- 
motige brachen und der Zug, auf welchem fich 
eine Menge Koblengräber und Frauen befanden, 
fuhr mit rafender Gefchwindigfeit bergab. Die 
meijten Kohlengräber jprangen bei Zeiten von 
dem Zuge und retteten ſich, während fieben 
Frauen in dem Wagen jipen blieben und getöd- 
tet wurden, 

Deutfhland. — Hamburg. 7. Februar. 
Der Prozeß wider den Kapitän des „Sultan“, 
welcher die „Cimbria“ in ven Grund gebohrt 
hat, wird am Samftag zur Verhandlung fom- 
men. 68 Zeugen von dem „Sultan“ und ber 
„Simbria’ werden dabei vernommen werden. 
Gerüchtsweiſe verlautet, daß der Kapitän bes 
„Sultan“ wegen fahrlälfiger Tödtung zur Ver- 
antwortung gezogen werben foll. 

Berfchiedenes. 

— Ein unter dem Titel „Winfe für ameri- 
kaniſche Seidenzüchter“ durd viele Blätter lau- 
fender Artifel enthält unter Anderem folgenden 
Unfinn: „DieRaupen, welde zum Eier- 
legen beitimmt find, werden paarweife in 
Heine, von den anderen vollftändig getrennte 
Zellen gethan. Sobald die Eier gelegt find, 
werben die zwei Raupen in einem Mörſer zer- 
ftoßen und mıfrosfopifch unterfucht. Findet fich 
eine Spur, daß die Eltern erfranft waren, jo 
werben ihre Eier fortgeworfen, und nur diejeni- 
gen Eier, deren Eltern in ber mifrosfopijchen 
Unterfuhung feinen Fehler zeigen, werden wei- 
ter verwendet.” Dazu meint der „Anz. d. 
W.“: „Raupen, welche Eier legen, find etwas 
ganz Neues! Derartige „belehrende Winke“ 
müffen nicht nur praftifchen Seidenzüchtern, 
fondern auch ven fleinen Jungen, die Schmet- 
terling- Sammlungen haben, ein mitleidiges 
Lächeln entloden. Das ift ja faſt fchlimmer als 
die Rathichläge Über die Zucht der Ananas 
Bäume, die wir Fürzlich in einem Wechſelblatt 
entdeckten.“ 

— Eine großartige Milchwirthſchaft wirb ge- 
genmwärtig von einer Anzahl deutſchländiſcher 
Eapitaliften im County Sedgwick in Kanſas 
eingerichtet. Die betr. Gefellibaft kaufte in 
den Townſhips Parf und Eagle mehrere Qua- 
bratmeilen Eifenbabnland und ließ im vorigen 
Jahre einen Theil deffelben mit Weizen beftel- 
len. Die Ernte von dıefem Rande lieferte mehr 
als 20,000 Buſhel. Daffelbe wird in eine 
„Milchfaxm“ verwandelt und die Eigenthümer 
zäunen & mit Holzpfoften und Draht ein. Im 
Frühjahr wird die Geſellſchaft, fobald dag Gras 
erfcheint, 700 Kühe aus Holftein, welche fie für 
die beite Naffe zum Zwede ver Buttererzeugung 
bält, auf befagtem Lande haben, Für Gebän- 
lichfeiten werden 825,000 ausgegeben und es 
fol eine Butter und Käfefabrif auf der Farm 
angelegt werben. Herr von Dreves, ein Capi- 
talift aus Medienburg, ift an Ort und Stelle 
und beauffichtigt das Ganze. 

— In Paris wurden neulich zwei Feſteſſen zu 
Ehren der hundertjährigen Erfindung des —* 
ballons gehalten. Am 18. November 1782 ſtieg 
Montgolfier in Avignon zum erften Male unter 
dem Staunen ber Zufchauer in die Luft. In 
Frankreich wird jegt auch eifrig an der VBerwen- 
dung bes Luftballons zu militärifchen Zwecken 
gearbeitet, 

— Holz aus Stroh wird nun tem „Nord⸗ 
weitern Lumberman“ zufolge, für ven Bau eines 
neuen Bebäubes in Ehirago in großem Maßftabe 
verwendet: jämmtlihe Böden, Wände, Tafeln 
und Thüren werden daraus angefertigt 


Marktbericht. 
12. Februar 1883, 
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Weizenmehl per 100 15 )$7.50/87.00|86.751 3.00 
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Weizen per Bufhel] 1.%0| 1.05) 1.17/$1.05 
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IIrgend Jemand 


ber mit der Geographie dieſes Yandes unbefannt, wird 
beim Anblıd Diejer Karte jehen, daß die 
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Chicago, Rod Jsland & Pacific Eifenbahn 
vermittelt der centralen Rage ihrer Linie den Diten 
mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonmechjelgmwiichen Ghicago 
und KaniasGity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneavolis und St. Paul bejörbert. Sie ver: 
bindet fih in Union Bahnhöfen mıt allen her— 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen ODzean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung iſt unübertrefflich und prachtvoll, indem ſie mit 
den bequemſten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famoſen Balajts 
Schlaf-⸗Waggons und der beiten Art von Speife: Maag: 
gons in der Welt verjeben ift. Drei Züge laufen zmı= 
jten Chicago und den Plägen am Mifjouri: Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Aıbert Lea Route.‘ 

Fine neue und dırefte Linie über Sentca undftan- 
fatee ijt kürzlich zwifchen Richmond, Noriolk, Newport 
News, Ghattanocga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lerington, Gineinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Plätzen eröffnet morben. 

Alle durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepädf wird mit Spediteurämarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied— 
rig als,die von anderen Linien, welde weniger Bor: 
tbeile bieten. 

Wegen näherer Auskunft berichafft Euch bie Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Joland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
adreifirt: 
RN. M. Cable, E. St. Zohn, 
Vice-Präſ. u. Gen.sM’g’r. Gen.-Billet⸗ u. Bali. Agt- 
"Ghicagoe. . 
9,83—4,84 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Nenen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 





und zahlreiche Erklärungen er-— 


läutert. 
Er ſte Auflage 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagsbandlung. 
Elfhart, Ind., 1881. 
Der Preis diefes Buches beträgt 
AO Cents portofrei. 


2 In größern Partbien bezogen, behufs | 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt | 


erlaubt. Bejtellungen adreffire man : 





Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines tinnenpapier, in Bogen von Sixir 
Sehr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.09 
Gewöhnliches Schreibpapier, bob eben» 
fall® von der leiten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
83x11. BVortofrei 5 Bud. 5 
Sranzöfiihes Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Wortofrei 5 Bud $1.25 
Schweres, für Hefte gut geeignetes Vapier 
(No. 20) in Bogen von 84x11, Portofrei 5 Buch 81.00 
EI Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Bapier baben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
18 Das unlinirte, 
; Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Gefangbücher. 
Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 


Namen. Sehr paffend als Weihnadts- oder 
Neujahrsgefcent, Preis... 50 


...... 





Briefpapier mit Segensfprücden. 
Geber Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
fenden Segeneiprud aus der heiligen Schrift in Golddruck 
Ver Bud uses ..c0000 +3 
Dazu pailende Eouverte, auch mit ar rn 
und einem Bilden, öbnliher Drud, 25 Gtüd 15 
Cents, 100 Stüd 50 , 250 für $1.00 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbetenntniß ber Mennoniten, nebft For» 
molare zur Zaufbandlung, Eopulation, Orbination 
oon Biihöfen (Ueli ) Prebigern, Diakonen u. ſ. w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud if in Leder ge⸗ 
vbuden, hat 211 Seiten und koftet, per Pofl....$ .50 


Mensoxırz PusLısuıma Co., Elkhart, Ind. 
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Ich DEuTSeHE | 
Hambuarg-Amerikanifhe 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 





Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 





And all ® 





BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 





Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Pof 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren. | 


| 


| Universal- 


Bon New = York: | 


1. Cajüte, STO— 80 für Dampfer vor dem 1. April 1883. 
2. Cajüte, $60. Zwiſchendeck, $30. 


Bon Hamburg, Southampton oder Habre 
1. Cajüte 8120. 2. Cäjüte $72. Zwiſchendec 824. 


Billete für Hin- und Mückreife 
1Cajüte, $155—165. 2. Cajfite, $110. Zwiſchendech 850 | 
Bon New-York nah Paris 2.2... Zwiſchendeck, 831.50 | 

u “ * * und zurüd — 553. 00 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Zahren die Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköſtigung.) 

Die neuen, auf das folideite erbauten und elegantefte ein- 
gerichleten aroßen, eiferneh Poltdampfichiffe der Hamburg» 
Ameritaniichen Packetfahrt Wetien:Geiellfchaft 
bilden die einzige direkte deutſche Linie zwiſchen Ham⸗ 
burg und Nem-Hork, und bei Kauf von Billeten ift genau | 
darauf zu achten, daß jie über dieſe Linie lauten. | 

23 Die von diefer Linie herausgegebene „European | 
Zourift Gazette“ wird Applifanten gratis zugefandt, | 

Wegen Paſſage wende man fih an | 


C. B. Nichard 8 Eo,, 


General Paffage-Agenten, | 





No. 61 Broadway, New-Hork, N 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, IND, 
Agenten 
für | 
S Nebraska City. | 
Nebr. 


ober an: 


u. D Johnson, ) 
John J. Teten, 
Nick Carsten, \ 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, 
J. Vostrovski, West Poiut, | 
G. A. Heller, Wismer, “ | 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ | 
Frank E. Moores, Omaha, “* 
Henry Pundt, Omaha, * | 
S. F. Burgstrom, Omaha, ” | 
State Central Bank of Nebraska. | 
Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 5 
Peter Karberg Lincoln, “* | 
Geo. Bosselmann & Co. * “ 





Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ihen Vexlagshauſe, Elfhart, Jndiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
gidien Inhalts und tft dadurd in den 
Stand geiegt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalſprache, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römischen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmaden- 
den Lehre unjeres Herrn Jeſu Chriſii; Eine Mare Be- 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Cine 
demütbige Bitte der armen, verachteten Ehriften; Eine 
Entjhuldigung ; Ercommunication ; Antwort auf N. 
Lasca; die Menſchwerdung Ehrifti; Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfadhe 
warum u. f. w.; Ein Belenntnißz Antwort auf Zylıs 
und Lemmeles; Cine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
dung ; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Yefus, 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers 34.50. 





Bibeln und Zeftamente. 


Bibel, M. Taſchen · Ausgaben 

Am. B. G., klaͤrer Drud 

ieein, mit apokryphiſchen Büchern. ....... ... 

“ Stuttgarter, mit Apofrypben, jdöner, Marer 

Drud, gut gebunden. . dess 

“große, iluftrirte + von 5 Doll. bis 9.50 

Teſtament, mit Palmen, —* Drud (Berlin)32me 
[I “ “ gr er “4 [2 


‘ obne “ “ “ 12m0 


| Nedar, 
| Rhein, 
Main, 


— son, Dallas, Gal- 
sas, New Mexico, Arizona, Moi® 


| tana and Texas, 








Nationally reputed as 
being the Great 
II ThroughCar 


Line 


ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 








All connections made 
In Union 


and yoü will 
find traveling a 
luxury, instead 
a dis- 


the U.S. of 


Canada. cumtort, 
information 

about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 

cheerfwly given hy 

PEKTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t& Gen’! Manager, @Gen. Pass. Agt., 
Cbieago. Ill. Chienen, 11. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 





New Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
Elbe, Mera, Fulda, 
Donau, Habsburg, 
Gen. Werder, Hohenzollern, 
Weſer, Hohenſtaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienſtag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an weldhen Tagen bie Dampfer die Kaiferlid Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
Linie halten zur Landung der Baffagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
| Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- 
| brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
| man fi an die Agenten 
| W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BRUNER, West Point, “ 

L. Schaumann, Wisner, Po. 
Orro MaGenaAu, Fremont, “ 
Joun ToRBECK, TECUMSEH, * 

A. C. Zıemer, Lincoln, 2 
JoHn JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
4,82 2 Borling Green, = New Horf. 


Salier, 








Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfadrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeben zweiten Donnerftag. 
Die Thatſache, daß mehr als 


1.100.000 Baflagiere 


bie Ueberfahrt zwifhen Europa und Amerika mit N. D. 
Lloyd-Dampfern gm foriht wol am Beften für bie 
d Beliebtheit diefer Linie beim reifenten Publikum. 

Allen Einwanderern nad weitliben Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore uam befonters — fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
goſchützt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititebenden Eiſenbahnwagen flei- 


Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
unb freunde berüber tommen laffen will, ſollte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten menden, bie zu jeber weiteren Aus- 
kunft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet, 


A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 








Meiner 200. 
‘ mit "  m.Karten,großer Drd. Berl. 
” cenaliſch und deutſch 


@lthart Indiana. 
2 Achtet darauf, baß Euere 582 die 

on d J wer- 
18,81—10,89 


Dampfer bes Norddeutfben £ 


| No. 





TIME TABLE, 
Lake Shore & Mich.[South,R,R 


Passenger tiains, after May 1 
will’lesve Elkbart as follows * * is, 
GOING WEST, 
No. 3, Night Express, 
No. 5, Pacific Expre»s, 
No. 71, Way Freigh', 
No. 9, Accmmodation, 
No. 73, 
No. 41, Way Freizht, 
7, Special Mich. Express, 1 60 
No. 1,.Sp-eial Chicago kxpress,4 0) «u 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 
Grand Rapids Expre s, 
No. 78, Way Freight, 
No, 76, * 9 
No. 2, Mail, 
Grand Rapids Enpress, 
No. 50, Way Freight, 
GOING EAST—AIR LINE, 
No. 4, Special New York Exp. 115 p u, 
No, 6, Aclantic Express, 955 “ 
N. 20, Limited Express, 7 « 
No. 72, Way Freight, 80 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE, 
Grand Rapids Express, 110p.yx 
“ [23 . 9 40 “ " 
3 66 


PO en 2 N 
KESSER 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS,. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 
son. At White Pigeon for Three River 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

135° All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicage, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Franeiscoo. 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Die, 
A. CURTIS, Ticket Agent. 





We continue % 
actassolicitorsfer 
patents, caveais, 

trade-marks, copyrights, ete., 
the United States, and to obtain par 
ents in Canada, England, Fran, 
Germany, and all other countrie. 
Thiriy-six years’ practice. N 
charge for examination of models or draw 
ines. Advice by mail free. J 

Patents obtained throngh ns are noticedin 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most inf- 
ential newspaper ofits kind published intie 
world. The adraniages of such a notice everg 
tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated new# 
paperispublished WEEKLY at 3.208 
and is admitted to bethe best paper devot 
to science, mechanics, inventions, engineert 
works, and other departments of indus 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold: by all new 
dealers. { Br, 

Address, Munn & Co., publishers of Selen 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patonts mailed free, 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmi 


(aud Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobt, 


Letter Drawer 271. Clevs'anl, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 





Für ein Inftrument, ben Pebensweder, mal 
vergoldeten Nadeln, ein 
Oleum und ein Lehrbuch, Idte Auflage, 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankdeiten 
Heilung durch die erantematifche Heilmethobe, 89. 
Portofrei 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81 
Porto 


35 Erläuternde Eirkulare frei. 
Man büte ſich vor Fälſchungen und fa 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Bench 


für ben geringen Preis von 20 Cents per Hundert, 
Säullebrer oder Kinderfreund follte diefe 
ildchen machen ben 


Fee zn die [hönen 
&Stung. 1. Bon biefer Art Karten fan man ni 
ut ate 100 er 5— 
eo Behelungen 
h khart, Ind. 
— 
Dietrich Philipps Handb 
qriſtlichen Lehre und Religion. 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der 
En 450 Geiten, Lederband 
ließen. Per Por 





Name gebrudt 
Man abreffire die zahlreichen 
Menn. Publ, Co., El 





—— 








en 2 


